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Auszeichnung
für Bestnote
Bauassessor André Stadermann

erhält Ehrung für Prüfungsergebnis  
Lippstadt. Für „herausragende
Prüfungsleistungen“ ist André
Stadermann vom Kuratorium des
Oberprüfungsamtes in Bonn aus-
gezeichnet worden. Der Mitar-
beiter im Fachdienst Stadtpla-
nung und Umweltschutz der
Stadt Lippstadt erhielt aus den
Händen von Bürgermeister Chri-
stof Sommer die entsprechende
Urkunde und Glückwünsche für
die außergewöhnlich gute Lei-
stung. „Über eine solche Aus-
zeichnung freuen natürlich auch
wir als Arbeitgeber uns sehr“, so
Sommer. Stadermann hatte die
aus drei Teilen bestehende Prü-
fung mit der Gesamtnote 1,27 ab-
geschlossen.

Als Prüfungsaufgabe hatte der
frischgebackene Bauassessor die
realistische Planung eines 70
Hektar großen Stadtteils in Berlin
für 10.000 Personen erhalten. Ei-
ne Aufgabe, die in den zur Verfü-
gung stehenden sechs Wochen
ihre Spuren hinterlassen hat: „Die
Nächte waren recht kurz in der
Zeit“, so Stadermann. Die Mühe
hat sich gelohnt, denn nicht nur
die Auszeichnung des Oberprü-
fungsamtes ist mit 2.000 Euro für
die berufliche Weiterentwicklung
dotiert, sondern auch die Stadt
Berlin hat die Entwürfe des jun-
gen Planers als Aufhänger für den
weiteren Planungsprozess ver-
wendet.

Für „herausragende Prüfungsleistungen“ ist André Stadermann
(2.v.r.) vom Oberprüfungsamt ausgezeichnet worden. Bürgermeister
Christof Sommer (2.v.l.) überreichte die Urkunde, Fachbereichslei-
ter Heinrich Horstmann (l.) und Fachdienstleiter Björn Bühlmeier (r.)
gehörten zu den ersten Gratulanten. 

XXL-Spülgang
Schweres Gerät für AöR im Einsatz

Lippstadt. (-ger) Manchmal muss
es richtig schweres Gerät sein.
Die Stadtentwässerung verfügt
über zwei eigene Spülwagen. Sie
sind in der Lage, die Kanäle etwa
100 Meter weit zu reinigen. „Es
gibt aber auch längere Kanal-
strecken, die man nicht anfahren
kann, etwa der Verbindungs-
sammler von Dedinghausen nach
Rixbeck. Er verläuft unter dem
Sportplatz Dedinghausen durch.
Auch hier müssen wir den Zu-
stand der Kanalisation kennen“,
erläutert Betriebsleiter Karl-Heinz
Schwartze. Doch mit dem eige-
nen Equipment ist das nicht mög-
lich. Dann müssen Spezialfahr-
zeuge ran, wie dieses XXL-Ge-
fährt. Es ist in der Lage, 800 Meter
weit zu spülen. Vor jeder Kamera-
befahrung muss der Kanal ge-

spült, also gereinigt werden. Das
letzte Mal hat die AöR ein solches
Monstrum vor zwei Jahren ange-
fordert. Die Spülgänge sind erfor-
derlich, weil sich in den Kanälen
Ablagerungen bilden. Im Kanal-
netz der Stadtentwässerung be-
günstigen dies ein niedriges Ge-
fälle und der sinkende Schmut-
zwassereintrag. 
Die Reinigung des insgesamt 600
Kilometer langen Kanalnetzes im
Stadtgebiet erfolgt nach einem
speziellen Spülplan. Der Gesetz-
geber macht dazu Vorgaben: Die
Stadtentwässerung muss jedes
Jahr 5 Prozent der Kanäle reini-
gen, das gesamte Kanalnetz alle
15 Jahre. Über die Reinigung er-
stattet die AöR der Wasserbehör-
de bei der Bezirksregierung jähr-
lich Bericht.

Lippstadt. Beim diesjährigen
Pick-nick meinte es der Wetter-
gott wirklich gut mit den Frauen,
die zum Picknick des Frauennetz-
werkes in den Grünen Winkel ka-
men. Nach vielen Regentagen
strahlte die Sonne überraschend
vom Himmel und bescherte den
Frauen und Kindern einen wun-
derschönen Nachmittag im Grü-
nen. Eingeladen hatte das Frauen-
netzwerk in Zusammenarbeit mit
dem CAP 27 und der Flüchtlings-
hilfe der Stadt Lippstadt die hier
lebenden Flüchtlingsfrauen. Die
Organisation hatten wieder Gun-
di Kaiser, Doris Hoffmann und
Dagmar Adams übernommen. Ei-
ne große Anzahl Frauen aus ver-
schiedenen Nationen waren der
Einladung gefolgt und brachten
kleine und große Leckereien aus
Ihrer Heimatküche mit, so dass
das Picknick von Frauen - mit

Frauen zu einem echten Picknick
der Kulturen wurde. Bemerkens-
wert war, dass viele Frauen aus
den Ortsteilen sogar per Fahrrad
angeradelt kamen - eine Fortbe-
wegungsart, die sie erst in
Deutschland erlernt haben und
den Integrationswillen zeigt. Die
Stimmung war herzlich und ge-
löst. Es gab wunderbare Szenen
der Begegnung, ermutigende
Kontakte und intensive Gesprä-
che über alle Sprachbarrieren
hinweg. Spontan ergaben sich
daraus schöne Möglichkeiten,
Einrichtungsgegenstände und
Möbel zu vermitteln. Auch für die
vielen Kinder war es eine großar-
tige Möglichkeit unbeschwert im
Freien zu bewegen und zu spie-
len. Alle, die dabei waren, gingen
beschenkt, angeregt und berei-
chert nach Hause und wünschten
sich eine Wiederholung.

Geschäfte in

Zeiten von 4.0
Lippstadt. Am Donnerstag, 9.
November, findet die dritte Ar-
beitskreissitzung im Projekt
„Mittelstand 4.0 Südwestfalen“
zum Thema „Neue Geschäftsmo-
delle“ an der Hochschule
Hamm-Lippstadt statt. In der Sit-
zung soll über die Möglichkeiten
neuer Geschäftsmodelle im Kon-
text von Industrie 4.0 diskutiert
werden. Zudem berichten Vertre-
ter der UNITY AG, wie die Nut-
zung eines Reifegradmodells da-
bei helfen kann, Potenziale im
Zuge der Digitalisierung im eige-
nen Unternehmen zu identifizie-
ren. Die Veranstaltung findet von
15:00 bis – 18:00 Uhr in der
Hochschule Hamm-Lippstadt,
Campus Lippstadt, Dr.-Arnold-
Hueck-Straße 3, im Senatssaal
L1.1-E01-120 statt. Nach der 
Begrüßung und einem Rückblick
von Prof. Mayer von der HSHL
geht es ab 15:15 Uhr um die Er-
fahrungen aus Sicht eines Grün-
ders. Um 15:45     erfolgt die Vor-
stellung des Reifegradmodells
der UNITY AG (Befeld, Gund-
lach, UNITY AG). Um 17:30 Uhr
erfolgt die Präsentation von För-
dermöglichkeiten zur Nutzung
des Reifegradmodells (Weigelt,
HSHL). Um 17:45 Uhr zieht
Prof. Mayer von der HSHL ein
Fazit. 
Die Teilnahme ist kostenlos. An-
meldungen per E-Mail oder tele-
fonisch bis zum 8. November
2017 an: Kurt Weigelt, E-Mail:
Kurt.weigelt@hshl.de, Tel. (0 23
81) 8 78 98 24.

Studien- und

Berufsberatung
Lippstadt. Wer ein Studium an-
strebt, kann sich am Mittwoch,
08. November, in der Zeit von
14.00 bis 16.00 Uhr in der
Hochschule Hamm-Lippstadt bei
Berufsberater Frank Engler Infor-
mationen holen. Sein Rat: „Die
Zeit nutzen und sich über Inhalte
von Studiengängen, Bewer-
bungsverfahren, Möglichkeiten
eines dualen Studiums und über
spätere berufliche Wege infor-
mieren. Auch wenn die Ab-
schlüsse an den Hochschulen oft
gleich lauten, so können Inhalte
recht unterschiedlich sein.“ Auch
Studierende sind herzlich einge-
laden. 
Sie können sich in Sachen Über-
gang in das Berufsleben, nütz-
lichen Zusatzqualifikationen,
Zweitstudiengängen oder  indivi-
duellen Fragen an den Experten
der Arbeitsagentur wenden.
Auch um Studienabbrüche zu
vermeiden, hilft die Berufsbera-
tung kompetent weiter. Veran-
staltungsort: Hochschule Hamm-
Lippstadt, Dr.-Arnold-Hueck-
Straße 3, Raum L 4.1 EO1 160,
in Lippstadt.

Günstiges für

Leseratten 
Lippstadt. Die ehrenamtlichen
Mitarbeiter der Katholischen
Krankenhaushilfe im Dreifaltig-
keits-Hospital Lippstadt richten
am Sonntag, 12. November, von
10 bis 17 Uhr wieder einen Bü-
cherflohmarkt im Foyer des
Krankenhauses aus. Leseratten
und Bücherwürmer sind zum
Stöbern eingeladen. Frühes Kom-
men lohnt sich, bevor die besten
Exemplare verkauft sind. 
Der Erlös der Aktion mit dem Ti-
tel „Helfende Hände“ geht in
voller Höhe an die Lippstädter
Tafel. 
Die Organisatoren haben in den
letzten Wochen und Monaten ei-
ne Vielzahl von Büchern zu-
sammengetragen und hoffen auf
eine ebenso große Resonanz für
den guten Zweck. 
Neben umfangreichem Lesema-
terial werden auch Bilder und
Kunstdrucke inklusive Rahmen
gegen eine Spende angeboten –
der Erlös hieraus kommt wiede-
rum dem Hospiz in Soest zugute.

Gemeinsam mit Ludmilla Zurke (Einrichtungsleitung, Mitte) feierten Thomas Becker Vorstand, links) und
Bettina Wiebers (Fachbereichsleitung, rechts) die gelungene Erweiterung der Sozialstation Hörste. Mit
Blumen dankten sie den Vermietern Waltraud, Hermann und Stefan Kemper. Foto: Caritas

Um längere Ka-
nalstrecken reini-
gen zu können,
fordert die Stadt-
entwässerung
große Spülwagen
an. Eigenes Gerät
kann nur bis 
100 Meter weit
spülen, dieser 
Koloss schafft 800
Meter.

Im Grünen Winkel erlebten die Frauen und Kinder einen entspannten Nachmittag.

Gelungenes Picknick des Frauennetzwerkes
Entspannter Nachmittag mit wunderbaren Szenen der Begegnung über Sprachgrenzen hinweg

Jung und bestens bewertet
Caritas-Sozialstation Hörste feierte Tag der offenen Tür

Lippstadt-Hörste. Mit einem „Tag
der offenen Tür“ feierte die Cari-
tas-Sozialstation Hörste jetzt die
gelungene Erweiterung der Ein-
richtung. Mitarbeiter, interessier-
te Gäste aus dem Lippstädter
Ortsteil, Vorstand Thomas Becker
und Fachbereichsleiterin Bettina
Wiebers fanden sich nach der hl.
Messe mit Pfarrer Schöning in der
Station ein, wo Ludmilla Zurke
(Einrichtungsleitung) mit den Gä-
sten auf das Werk und die schöne
Nachbarschaft anstieß. 
Ludmilla Zurke erinnerte an die
recht junge Geschichte der Sozi-
alstation Hörste, die erst 2014 als
Pflegestützpunkt der Caritas-So-
zialstation Lippstadt ins Leben ge-
rufen wurde. So erfolgreich arbei-
tet das heute 37-köpfige Team,
dass Hörste seit Februar 2017 als
13. Sozialstation der Caritas im
Kreis Soest eigenständig arbeitet.
„Das alles haben wir zusammen
erreicht“, dankte Zurke. „Ihr seid
ein nettes und fachlich gutes
Team. Wir halten zusammen.“

Mit Beifall wurde die Nachricht
quittiert, dass der Medizinische
Dienst der Krankenkasse (MdK),
der Anfang Oktober die Einrich-
tung zwei Tage lang auf Herz und
Nieren überprüft hat, die Struktur-
, Prozess- und Ergebnisqualität
der Station mit einer glatten 1,0
bewertet. „Ihr macht diese gute
Arbeit“, erklärte Ludmilla Zurke
in Richtung Team, „Ihr arbeitet di-
rekt an der Front.“ 
In diesen Dank stimmt auch Bet-
tina Wiebers (Fachbereichslei-
tung „Leben im Alter /ambulante
Dienste) ein, die im Namen des
Vorstands mit weiß blühenden
Orchideen gratulierte „Es ist toll,
was Sie jeden Tag hier leisten“. Ei-
nen weiteren, herzlichen Dank
richtete sie an Familie Kemper,
die die Räume an die Caritas ver-
mietet hat. Als sich herausstellte,
dass die Räume im Erdgeschoss
des Hauses Hörster Straße 53 –
hier war einst die Apotheke unter-
bracht – nicht mehr ausreichten,
wurde seitens der Vermieter um-

gehend eine Lösung präsentiert.
„Wir konnten manchmal gar
nicht fassen, wie schnell Ideen
umgesetzt wurden“, bekannte
Bettina Wiebers und nannte ein
Beispiel: „Als wir uns am Morgen
überlegt hatten, dass die Ver-
kaufstheke der Apotheke wohl
besser verschwinden sollte, war
am Abend schon alles raus.“ Auch
dieser Dank wurde mit einem
Blumenstraß an Waltraud, Her-
mann und Stefan Kemper manife-
stiert.
Anschließend ließen sich die Gä-
ste gern durch die neuen Räum-
lichkeiten führen. Im ersten Stock
sind die Büros von Ludmilla Zur-
ke und ihrer Vertreterin Irina
Schulz untergebracht, dazu kom-
men eine moderne Küche sowie
der Sanitärbereich. Der Rezep-
tionsbereich im Erdgeschoss wur-
de komplett umgestaltet. Zudem
wurden hinter dem Haus an der
Hörster Straße 153 Stellplätze für
die Fahrzeuge der Pflege- und
Fachkräfte geschaffen.


